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Auf meinem Jakobsweg von Nordhausen nach Santiago de 
/ƻƳǇƻǎǘŜƭŀ ƎŜƘŜ ƛŎƘ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ Ŝƛƴ αƪƭŜƛƴŜǎ {ǘǸŎƪŎƘŜƴάΦ 
Im Herbst 2021 war ich auf dem Streckenabschnitt von 
Thann nach Taizé unterwegs. 
 
Freitag, 22.10.2021: 25. Etappe (die 1. in 2021) 
Thann, Roderen, Guewenheim, Bretten, Bellemagny (20km) 
 
Mit dem Zug komme ich 9.22 Uhr in Thann an. Die Fahrt von Basel SBB hierher mit Umstieg 
in Mulhouse war völlig unproblematisch. Ganz anders die gestrige Fahrt von Nordhausen 
nach Basel. Dieser Sturm! Aber der ICE79 hat mich dann doch noch mit nur 30 Minuten 
Verspätung nach Basel SBB gebracht. Die Nacht im Hotel direkt am Bahnhof habe ich super 
geschlafen. Mal sehen, wie die kommenden Quartiere sind. (Die ich im Übrigen alle 
vorbestellt habe.) 
Dieses Gefühl, jetzt genau an der Stelle weiter zu gehen, an der ich auf den Tag genau vor 
einem Jahr aufgehört habe, ist schon besonders! Es sind insgesamt noch 2169km. Es geht 
weiter. Endlich! 
 
Vor mir liegen 14 Tage Zeit. Die heutige Etappe habe ich bewusst etwas kürzer gewählt. Aus 
den Erfahrungen der vergangenen Jahre weiß ich, dass ich etwas brauche, um wieder in 
Tritt zu kommen. In Roderen folge ich bewusst nicht dem markierten Weg am Ort vorbei, 
sondern gehe mitten durch den Ort. Richtige Entscheidung, die Kirche ist offen! Später 
komme ich mitten im Wald an einer kleinen Kapelle vorbei. Auch diese ist offen und es gibt 
sogar einen Stempel. Auf den Wegen im Wald liegen viele Äste und Zweige. Auch hier 
scheint gestern der Sturm gewütet zu haben. Nach 20km erreiche ich am Nachmittag das 
Kloster in Bellemagny. Ich bekomme einen herzlichen Empfang, viel Ruhe, gutes Essen und 
ein Bett für die Nacht. 
 

  
 



  
 

  
 

 
  



Samstag, 23.10.2021: 26. Etappe (die 2. in 2021) 
Bellemagny, Phaffans, Belfort (20km) 
 
Ich habe gut geschlafen. 6.50 Uhr zur Laudes und anschließend Frühstück. 8.30 Uhr bin ich 
wieder auf den Beinen. Es ist kalt. Raureif auf den Feldern und Dächern. Die aufgehende 
Sonne im Rücken versucht etwas zu wärmen. Und wieder diese Ruhe! Mir begegnen 
unterwegs keine Menschen. Es gibt eine offene Kirche in Phaffans. Auch diese kurze Etappe 
heute ist schnell geschafft, bereits 14.30 Uhr bin ich in Belfort. Sehenswert! Und eine super 
Pilgerherberge, Rue Grande 11. Top! Ich musste nur den kleinen Zettel über der Klingel 
entschlüsseln. Wäsche waschen, Logbuch ausfüllen (Vier Tage vor mir ist auch jemand 
unterwegs), stempeln und dann ein gemütlicher Stadtrundgang. Dabei gerate ich 
unvorbereitet in eine große und laute Demonstration. Ich gehe dem möglichen Ärger 
besser aus dem Weg und liege 20.30 Uhr im bequemen Bett. 
 

  
 

  
 



  
 

  
 

  
  



Sonntag, 24.10.2021: 27. Etappe (die 3. in 2021) 
Belfort, Essert, Buc, Luze, Champey, Chavanne, Villers sur Saulnot (25km) 
 
6.30 Uhr Aufstehen. Die Wäsche ist trocken. Packen. 7.00 Uhr Frühstück. 8.00 Uhr starte 
ich. Eine Stunde brauche ich, um Belfort und Essert hinter mir zu lassen. Ich sehe den erste 
Wegweiser nach Le Puy en Velay, mein wahrscheinliches Ziel für 2022. Am Ortsausgang 
begegnen mir Menschen mit Gewehren und leuchtfarbenen Anzügen. Sie sprechen mich 
an, ich verstehe kein Wort, sage nur αPardonά und αSantiago de Compostelaά. Die Antwort: 
αhYΗά Man lässt mich freundlich passieren. Ich gehe weiter durch den Wald, nur etwas 
aufmerksamer und etwas zügiger. Vor dem nächsten Ort (Buc) sehe ich wieder ein paar 
Jäger. Und warnende Hinweisschilder. Ich glaube, fünf Minuten später wäre ich nicht mehr 
durchgekommen. Kurze Zeit darauf höre ich hinter mir Schüsse und Hunde. Glück gehabt. 
 
Sonst war der Tag wenig aufregend. Viele Kirchen unterwegs, leider alle verschlossen. Kurz 
vor meinem Tagesziel kreuzt mein Weg die TGV-Strecke. Ich habe Zeit und warte bei 
schönem Wetter mit Handykamera im Anschlag. Wenn alles gut geht, werde ich in zwei 
Wochen in einem der Züge auf dieser Strecke wieder nach Hause fahren. Die Herberge ist 
eine alte Schmiedewerkstatt. αMein Vater-Vater war SchmiedΦά Zum Dinner sind wir elf 
Menschen an einer langen Tafel. Eine Gruppe Höhlenforscher aus der Bretagne hat sich hier 
für eine Woche einquartiert. Eine Frau stammt aus dem Elsass und spricht sehr gut deutsch. 
Höhlenforscher; ich erzähle vom Südharz und dem Gipskarst, wir unterhalten uns in 
verschiedenŜƴ {ǇǊŀŎƘŜƴΣ Ƴƛǘ αIŅƴŘŜƴ ǳƴŘ CǸǖŜƴάΣ ȊŜƛƎŜƴ ǳƴǎ .ƛƭŘŜǊΣ Χ 9s ist ein langer 
Abend. 
 

  



  
 

  
 

  
  



Montag, 25.10.2021: 28. Etappe (die 4. in 2021) 
Villers sur Saulnot ς Villersexel (20km) 
 
Start früh um 8.00 Uhr in der Dämmerung. Es ist bitterkalt. Dafür gibt es wunderschöne 
Fotomotive. Diese Ruhe, dieses Alleinsein. Ich genieße es! Sonnenaufgang. Mein Weg 
kreuzt 3x die TGV-Strecke. Auch heute bin ich überall alleine. Keine anderen Menschen sind 
unterwegs. Alle Kirchen unterwegs sind verschlossen. An jeder Kirche versuche ich natürlich 
jede einzelne Kirchentür. Kurz vor meinem Etappenziel habe ich dann doch Glück. In der 
kleinen Kirche in Villers la Ville ist offenbar gerade Arbeitseinsatz. Viele ältere Menschen 
putzen gerade ihre Kirche und begrüßen mich freundlich. 15.00 Uhr erreiche ich Villersexel. 
Heute werde ich mal wieder in einem Hotel übernachten. Der Ort scheint auch 
menschenleer, dafür gibt es am südlichen Ortsrand einen Supermarkt. Also Vorräte 
auffüllen und zurück zum Hotel. Einchecken, Waschen, Essen, Schlafen. Die morgige Etappe 
wird lang. 
 

  
 

  
 



  
 

  
 

  
  



Dienstag, 26.10.2021: 29. Etappe (die 5. in 2021) 
Villersexel, Moimay, Marast, Vallerois le Bois, Dampierre sur Linotte, Vy lès Filain, Viller 
Pater, Autohision (27km) 
 
Ich starte wieder vor dem Sonnenaufgang und gehe lange durch den Nebel. Ich habe mir 
angewöhnt, morgens immer ein paar französische Vokabeln zu lernen. Vielleicht kann ich ja 
irgendwann einmal die vielen Bücher, die es in fast allen Bushaltestellen gibt, lesen.  
Zunächst führt der Weg auf einem alten Bahndamm bis Moimay. Dann erreiche ich das 
Kloster in Marast! Einfach großartig! Ich hatte gehofft, in diesem Jahr irgendwo den 
IƛƴǿŜƛǎΥ αbƻŎƘ нлллƪƳΦά Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ IƛŜǊ ƛǎǘ er! Es sind noch 2001km bis Santiago de 
Compostela! Ich habe also mein erstes Drittel geschafft! Emotion. Als ich das Kloster 
verlasse, steht ein großer lauter Hund vor mir und die Realität hat mich wieder eingeholt. Es 
dauert, bis sich irgendjemand bemüht und dieses Tier in seine Schranken weist. 
²ŜƛǘŜǊ ƎŜƘǘΩǎΦ ±ƛŜǊ YƛƭƻƳŜǘŜǊ folgt der Weg wieder auf einem Bahndamm. Eine Stunde fast 
nur gerade aus. Dies ist schon mal ein kleiner Vorgeschmack auf nächste Woche, meine 
letzte Etappe nach Taizé! 
 
In Dampierre sur Linotte gibt es einen kleinen Lebensmittelladen. Ich kann meine Vorräte 
auffüllen, denn das nächste Quartier ist ohne Verpflegung. 
Lediglich eine Kirche in Vy lès Filain unterwegs war heute geöffnet. Diese dann aber umso 
schöner! Und es gibt schöne Straßennamen. Die letzten Kilometer laufe ich abseits des 
markierten Jakobweges, da ich nach langen Internet-Recherchen ein Quartier außerhalb 
von Authoision in der Nähe von Viller Pater buchen konnte. Ich komme an einem 
verlassenen sehenswerten Gebäudekomplex (lt. Karte ein historischer Bauernhof) und an 
der verschlossenen Kirche von Viller Pater vorbei. Das Gras wächst schon aus der Tür, aber 
der Griff ist besonders! Mein Quartier erreiche ich 16.30 Uhr. Ein Ferienhaus mit 8 Betten 
eine Nacht für mich ganz alleine. Die Wäsche trocknet am Kamin. Im Stundentakt muss ich 
nachts Holz nachlegen. 
 

  



  
 

  
 

  
 



  
 

  
 

  
 



  
 

  
 
  



Mittwoch, 27.10.2021: 30. Etappe (die 6. in 2021) 
Authoision, Quenoche, Hyet, Fondremand, Recologne lès Rioz, Bucey les Gy (30km) 
 
Ich wache frierend auf, irgendwann hatte ich in der Nacht kein Holz mehr nachgelegt. Aber 
die Wäsche ist trocken. Ich bin wach, es ist kalt. Also Bewegung! Vor mir liegt heute eine 
lange Etappe! Ich starte 7.00 Uhr im Dunklen. Die erste Stunde laufe ich auf der Landstraße 
nach Authoision. Dabei sind meine Sinne hellwach! Bei jedem Auto (es sind nicht viele) 
verschwinde ich neben dem Seitensteifen. Dann wird es langsam hell. Die 
Morgendämmerung im Wald ist schon faszinierend. In der Ferne höre ich Motorsägen. Der 
Weg führt an einer großen Höhle vorbei. Super! Und auch hier keine Touristen, Wanderer, 
wŀŘŦŀƘǊŜǊΣ Χ 9ƛƴŦŀŎƘ ƴƛŜƳŀƴŘΣ ŀǳǖŜǊ ƳƛǊΦ Anschließend führt der Weg leicht bergab 10km 
gerade durch den Wald. Ich bin plötzlich gestürzt. Ich liege der Länge nach auf dem Weg. 
Mein Rucksack rutsch in meinen Nacken. Mein Handy rutscht aus meiner Jackentasche und 
liegt vor meiner Nase. Da liege ich auf dem Weg auf dem Bauch, checke meine Situation 
und setze erstmal den Rucksack ab. Ich fluche, auch wenn ich weiß, dass im Umkreis von 
5km niemand ist, der mich hören würde. 
 
Wieso? Meine Gedanken rasen! Ich rapple mich langsam auf. Alles ganz geblieben. Danke! 
Unter dem Herbstlaub der letzten Jahre verstecken sich Wurzeln und Steine. Ich finde die 
Wurzel, die mich zu Fall gebracht hat. Dieser Weg sieht zwar schön gerade aus, ist aber 
wirklich schwierig zu laufen. Ich gehe jetzt bewusst langsamer. Kurz vor 17.00 Uhr erreiche 
ich mein Tagesziel. Die heutige Etappe war wirklich anstrengend. Dafür ist das Quartier 
umso schöner. Ich sitze um 20.00 Uhr zum reichhaltigen Dinner bei einem älteren Ehepaar, 
drei Enkelkinder sind zu Besuch und wir unterhalten uns mit Händen und Füßen, 
Wörterbuch und Google-Übersetzer.  
Abends wird im Französischen Fernsehen ein deutsches Fußballpokalspiel übertragen. Ich 
lerne die Zahlen bis 5. 
  



  
 

  
 

  
 


